
logie, einige Therapiehinweise, die makroskopische und mikro
skopische Bestimmung der Pilze (mit Bildern), ihr Vorkommen~
die Verwechslungsmöglichkeiten mit ähnlichen Arten usw.

Eine sehr gute Einführung in die Pilzbestimmung (Herstellen
von Pilzherbarien, mikroskopische Untersuchung von Pilzen
und Pilzresten im Mageninhalt und im Stuhl, sowie ein Pilzbe
stimmungsschlüssel. Es folgen Glossare zur Erläuterung von
mykologischen, toxikologischen und chemischen Fachausdrücken
Als besonders gelungen finde ich eine ausführliche interna
tionale Literatursammlung, welche ohne weiteres eine Vertie
fung in diesem Arbeitsgebiet ermöglicht. Allerdings genügt
ein gelegentliches Lesen dieses ausgezeichneten Werkes nicht,
um sich s c h n e l l m it d i ese m s c hwi e r i g e n T h ema ause i n ander z u 
setzen. Man muss ~sich schon etwas intensiver damit beschäfti
gen.

R . Wenn i g (L u x em b u r g )

DIE ATENALKOHOLPROBE — GRUNDLAGEN UND BEWEISWERT

O ska r GRU E N E R

Carl Heymanns Verlag KG
K öln, Ber l in , B o nn , M ü n ciien, 1985 , 13 8 S e i t e n

Von verschiedener Seite und aus den verschiedensten Gründen
sind Bestrebungen im Gange, die seit mehr als 50 Jahren be
stens bewährte Bestimmung des Alkohols im Blut auch in foren
sischen Fällen durch die Atemalkoholprobe abzulösen. In der
vorliegenden Monographie zu diesem Problem setzt sich Gskar
Grüner ausführlich mit dem Für und Wider einer generellen
Einführung der Atemalkoholprobe besonders für forensische
Zwecke auseinander. Die "Atemalkoholprobe" besteht aus 11 Ka
piteln. Zunächst werden die biologischen Voraussetzungen für
die Bestimmungen des Alkohols in der Atemluft besprochen. Da
bei wird deutlich gemacht, dass es zwar gelungen ist, die
technischen und apparativen Schwierigkeiten der Atemalkohol
bestimmung weitgehend zu beseitigen. Andererseits wird je
doch die Alkoholkonzentration in der Atemluft (AAK) von ei
ner Vielzahl physiologischer Faktoren und vor allem auch
durch bestimmte, willkürzlich auslösende Atemtechniken beein-
flusst, mit Schwankungen von + — 30

Unter Bezug auf die Daltonschen und Henryschen Gasgesetzt
sowie des Ostwaldschen Lösungskoeffizienten wird aufgezeigt,
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dass im Vergleich mit der Blutalkoholbestimmung bei der AAK bei
weitem nicht die Zuverlässigkeit und Reproduzierbarkeit er
reicht werden kann, wie für die Bestimmung der BAK- eBAK-Wer t e g e f o r 

d er t wi r d .

interessant war bei verschiedenen Vergleichsuntersuchunge
diesem zusammenhang, dass während der Resorptionsphase die AAK
Werte deutlich höher lagen als die BAK-Werte, während in der
Eliminationsphase umgekehrte Verhältnisse vorlagen.

Zusammenfassend geht aus allem hervor, dass es nicht möglich
ist, die BAK i nd i r ekt ü be r e in e A A K - B e s t imm ung mi t d e r nö tig en
Sicherheit festzustellen. Eine sichere Rechtsgrundlage würde zu
mindest durch die allgemeine und obligatorische Einführung der
Atemalkoholbestimmung in Frage gestellt, es sei denn, man wolle
umfassende Gesetzesänderungen durchführen. Die AAK-Analyse in
ihrer. verschiedenen Formen ist weiterhin als eine unentbehrli
che und wichtige .Vordiagnose im Rahmen polizeilicher Ermittlun
gen anzusehen und kann auch für die Therapie vergxfteter Patien
ten von gr o s sem N u t zen s e i n .

Oskar Grüner sei Dank für die "Atemalkoholprobe", in der in kl a
rer und didaktisch geschickter Form die Unterschiede zwischen
Atemalkohol- und Blutalkoholbestimmungen auf streng wissen
schaftlich..r Basis, ohne jegliche Emotion, herausaearbeitet wur
den, mit der eindeutigen Aussage, dass der Atemalkoholbestimmung
sicherlich in forensischer Beziehung niemals die gleiche recht
liche Bedeutung zukommt wie der Blutalkoholbestimmung. — 434 Li
teraturhinweise.

Wolfgang Arnold (Hamburg)

ARBE ITSKRE I S

F O REN S I S C H E U N N E L T A N A L Y T I K

Dieser neu gegründete Arznei tsJ-rei s wi rd demnächst sei ne

g i t z un g a b h a l t en . Fs J-ö n n e n n o ch w e i t er e i 1 i t g l i ed er a uf g en om 

men wer d e n .
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